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^ wMfue-
om Nahmentarifvertrag beteiligten

Zieren «
' " "" bände haben in ihren Revier -

Ü»bs,," e» am Sonntag die Annahme des
fei, « »„/ " 'Schiedsspruches im Ruhrbergba«

-5 Mehrheit beschlossen und die Bcr -
b>tr,^

^ "scrklärung des Schiedsspruches bc-

* "ln - ^
Urtei u tt " Kundgebung der Deutschen BolkS-
^ teit1" °ch «m Sonntag in Düsseldorf der

, !^brer «lbg. Dingeldey über wirtfchaft-a politische Gegenwartsfragen .

tz^ 5.Ese« des amerikanischen Senats wird
" 'b der Tagung der Internationalen

vorsichtig beurteilt . Der«tzZ . . .
c",lttor

Cö
•*“ beschäftigen

Thipstead erklärte jedoch, die
würden gut darai

der Revision
tun , . sich das

des Versailler
. . . . . Auch ein anderer

J!tonjji t,.Wte® daraus hin, daß die Lösung der
? ^ er,,n Wirtschastsprobleme nur durch die

°cx Bestimmungen des Versailler°»' s möglich sei.

?'rsr!.^ antag wurde auf dem deutschen Kric-
i. »tu k

,K Warschau ein Denkmal enthüllt .
A«» . » - " u Angehörigen der gesalleneu Deui -
"ihe "us diesem Friedhöfe ihre letzte Rnhe-

M '" adcn haben , gestiftet worden war.
* Bei - *

Clnct Wahlpropagandasahrt der neu«
, Unabhängigen Monarchistischen
i? f<hth.2?lft Eam cs am Sonntag in Madrid
M, - s^n Ausschreitungen , bei denen ein

^bräunt und mehrere Personen verletzt

■** kai^ "^de ^ausschus ; , der von dem Politbüro
>°tzt cin^ "" 'IUschen Partei gebildet wurde , Hot
^ »kfed. Fünffahretzplan ausgestellt, der

Ä ?bi« te betrifft : Wohnungs - nud Stra -
Nbß ' ^ 'ederausbau dct Witteldindnstric und
«^ sjak» Eisepbahnwesens . Dieser neue
Ne k. ^ plan soll nach Durcharbeitung im

nächsten fünf Monate veröffentlicht

Nfitd )»
*5 Nanking gemeldet wird , hat die

n En «- . ?iational -Versammlung einstimmig
f̂tchlletzung angenommen , wonach die

N »» .siechten " Verträge mit den auswär -
^'^ soll

" unverzüglich autzer Kraft gesetzt

"Eben Probesahrteu des Kruckeuberg -
k'ihrt^ -p^ ilerivagens , mit dem die schnellen
?irstẑ . >m Oktober vorigen Jahres ans der

recke bei Burgwedel durchgeführt^ st»,' Stundengeschwindigkeiten bis zu' erreicht worden.
.r»« » . *
li! *«#en "^ ras Zeppelin " ist am Soun -
ö Äm * *-80 Uhr unter Führung vou Kapl-

9“ einer Landungsfahrt nach
aufgestiegen. An Bord befände» sich

Abends um 20.2» Uhr kehrte das
' ft wieder nach Friedrichshafcu zurück,"

tch . 4c
u? Meldung der Agencia Brastleira
Glitch ??na ist der ^Do X" bei einem Start-

beschädigt worden. Es sei daher"
t̂c $ ■geworden, de« Start «ach Amerika

nächste Woche zu verschieben ,
r - *

€ » egen fahrlässiger Tötung sei-
N g ^ . 9u 9 Monaten Gefängnis verurteilte
Jj*

Rc zu Stolbcrg -Wcrnigcrodc ist
4 » 1* Hinterlegung einer Summe vou

hN ber Haft entlasse « worden. Ihm
diHĵ d 'Nc dreijährige Bewährungsfrist zu -

bebe unten .

Ülhs»bus in Flammen.
Bier Tote.

i^ i„ « Iv . Paris . 11 . Mai.
in̂ ? ares Autobusunglück ereignete sich

" Abendstunden des Sonntag
I »von St . Etienne. Ein Autobus mit

e- - ex . -iahen stürzte einen etwa sechs
tz.,iii,t„ " hen Abhang hinunter - Der

rÜfici» 6ing hierbei in ' Trümmer und der
^ii 2U s/a ?5b0si sich über den heißen Motor.
Ir » Ttux, °

^ d der ganze Wagen , der schon durch
Teil zertrümert war, in hel -

Mmen . Während es den
-v̂ bbeieilendeu Privatautol

-gaste mit zum Teil allerdings

'“üNe
'
n ? 81 cm . Während es den mit Lösch-

-v̂ bbeieilendeu Privatautobesitzer ge -
^ esz

'̂ Ä ^üäste mit zum Teil allerdings
^ " chcn Verletzungen zu retten , konn-
^ krsonen nur als verkohlckc

. ° us den Trümmern gebor -

Dtt Weg der Mrantwvrtiing .

Eine Neöe des Reichskanzlers Brüning .
Ankündigung finanzporittfcher Maßnahmen . — Wirkliche Friedenspoliiik .

G Oldenburg, 11 , Mai.
Reichskanzler Dr . Brüning sprach am Sonntag

abend in einer stark besuchten Zentrumswahlver¬
sammlung in Cloppenburg. Es sei notwendig,
den Weg der Verantwortung zu gehen
und dafür zu sorgen , daß im Volke Klarheit über
die Lage geschaffen werde . Viel zu leicht laufe
heute das Volk noch denen nach , die Wunder
vom Himmel versprechen . Eigentlich müsse man
sich wundern, daß diese Parteien nach den Er¬
fahrungen der letzten Jahre noch sovicle Gläu¬
bige fänden . Die meisten Versprechungen seien
nicht erfüllt worden, und wenn nur ein Zehntel
gehalten worden wäre , dann brauchte er , Brü¬
ning, jetzt nicht zu versuchen , nur ein Weniges
von den Versprechungen cinzulösen .

Dr . Brüning ging dann auf wirtschaftS -
politische Fragen ein und betonte , daß
die Führer der Wirtschaft wohl Kritik am Staat
und an der öffentlichen Hand übten ; sic hätten
aber ebenfalls Grund , sich an di« eigene Brust
zu schlagen- Nicht nur Politiker und Staats¬
männer , auch die Führer großer Wirlschasts -
organisationen wie des ReictMandbundes, hät¬
ten Fehler gemacht. Tic Führer des Reichs -
landbundeü sollten endlich den Mut aufbringen ,
ihren Anhängern einmal die Wahrheit über das
politisch Mögliche zu sagen . Die Rgierung sei
gern bereit, sich mit der sachlichen Kritik an
ihren agrarpolitischen MaßnahmenäuSeinander -
zusetzen. müsse es aber abtehnen, daß von Füh¬
rern großer Organisationen gebässigc Kritik an
ihr geübt werde , obwohl sie den Preis '

für Wei¬
zen nuh .Roggxrl auf das' Zweieinhalb- bis Trci -
fachc des Weltmarkipreises gesteigert habe pnd
damit die höchsten Gckrcidepreisc aller Länder
hält. .

Zur P r e i sse n,k u n g s a k t i o n betonte der
Kanzler, man könne nicht erwarten , daß mit
einem Schlage dir Preise um M v . H . herunter¬
gingen. Brüning streifte dann die Aröciis -
losenvcrsichcrung und beschäftigte sich eingehend
mit den Fiiianzfragen . Die Entscheidung liege
darin , daß die Z e i t d e s Schulden mach c ns
auf höre und schärfste Sparmaßnahmen am
Platze seien - Das Wichtigste sei , daß nicht die
geschätzten Einnnahmcn die Ausgaben decken,
sondern die tatsächlichen Einnahmen . Die Wirt¬
schaft müsse wissen, woran sie sei , sonst gehe neues
Kapital nicht in die Wirtschaft hüiein.

Es müsse gespart werde» , um die finanziellen
Schwierigkeiten zu überwinden . Fn welcher
Form das z» geschehen habe , werde die Re¬
gierung in vierzehn Tagen dem deutsche»

Volk verkünde» .
Wir haben , so betonte der Kanzler, bestimmte
Gründe, weshalb wir im Augenblick noch nicht
mit unseren ' Maßnahmen hervortrcten . Das
sind nicht Gründe dckr Art , daß die Regierung
Angst davor hätte , dem deutschen Volk die Wahr¬
heit zu sagen , und daß sie an konkrete gesetz¬
geberische Arbeiten nicht heranzugehen ivagc.

Zur Außenpolitik übergehend betonte der
Kanzler, wenn man glaube, Erfolge in der
R e p a r a t i o ns p o I i t i k zu haben , bevor
man das eigene ' Haus in Ordnung gebracht
habe, dann täusche man sich ganz gewaltig, wie
die erste Inangriffnahme des Revisions-
Problems im Jahre 1928 gezeigt habe . Die¬
jenige Regierung wäre verantwortungslos , die
den ' an sich von der Regierung als notwendig
anerkannten und bezeichueten Schritt zur Sen¬
kung unserer Reparationslasten unternehme,
ohne gleichzeitig die Grundlage zu schaffen , um
den schwierigen Kampf und die schwierigen Ver¬
handlungen um diese Reparationen öurchhaltcn
zu können . Der irre sich gewaltig, der glaube ,
daß man mit Posanneiiblascn und Trommel¬
wirbel etwas erreichen könne.

Ich bedauere es ganz außerordentlich, betonte
der Kanzler, daß bei einer rein wirtscheiftlichen
Frage der deutsch - ö st e r r c i ch i s ch c »
Zollunion , hinter der kein politischer Hin¬
tergrund irgendwelcher Art steht, vielleicht durch
dieses Trommelwirbeln eine Nervosität im Ans¬
lande hervorgerufen wurde, die unsere ganze
Politik in dieser Richtung hin in vollkommen
falschem Licht erscheinen läßt. Es sei zu be¬
dauern , wenn verantworiungsbewußte Staats¬
männer bei einer Politik , wie sie jetzt von der
Reichsregierung betrieben werde , überhaupt
das Wort ,̂ krieg" nur einmal in den Mund
nehmen . Das Wort ,/Krieg " sollte überhaupt
von keinem Staatsmann und Politiker

mehr in den Mund genommen werden und die
Politiker , die aus ihrem Sprachschatz das Wort
„Krieg " vollkommen ausstrichen , seien diejenigen,die dem Frieden am meisten dienen . Wir sind
nicht nur Soldaten des Friedens , erklärte der
Kanzler, wir sind Opfer des Friedens .

Wir sind die täglich Opfernden für den
Frieden , .

und nur dann wird es gelingen , di « Politik der
Bcruhignug in der ganzen Welt durchzuführen,wenn die Anerlciinnug für die Tatsache ge¬
schaffen worden ist , daß es im wesentlichen das
deutsche Volk ist, das das täglich Opfernde für
den Friedcusgedanken geworden ist. Der Frie -
densgedankc wird nur dann die sichere und
dauernde Untcrmaucrnng in der ganzen Welt
bekommen , wenn in der Welt die Anerkennung
dieser Tatsache erfolgreich ist und wenn die Poli¬
tik anderer Länder im vollen Verantwortungs¬
gefühl für ihre große Mission für diese Tatsache
in ihrem eigenen Volk das Verständnis schasst.
Das Mißtrauen könne nur aus der Welt ge¬
schafft werden , wenn die Firrchtlosigkeit wieder
einzieht , und das sei nicht durch Rüstungen,
sondern nur durch die Verbreitung der Erkennt¬
nis , daß man

Gerechtigkeit auch für den Unterdrückten
schassen müsse, zu erreichen . Sicherlich werde
diese» Worten eine Kritik folgen , jedoch scheue
er sich nicht, .seine- Ilcbcrzengun.n auszusprcchc » ,
da eine P o l i 't i k des Ernstes ' und der
Sachlichkeit am meisten geeignet sei , nnS
langsam nach außen hin etwas Luft zu schassen .
Denn die Kraft der llntcrdriickten liege darin ,
Ideale auszustcllen und mit großer Inbrunst
dafür zu ' kämpfen . Daran lasse er sich nicht durch
beißenden Spott hindern oder erschüttern . Mit
einem Appell an die innere Verbundenheit der
Partei schloß Reichskanzler Brüning seine mit
stürmischem Veisall aufgenommene Rede .

*

Die Rede des Rcichsanßcnmiuistcrs Dr . Cur-
tius am Samstag wird in der Pariser Presse
scharf kritisiert. „Echo de Paris " und „Figaro "
werfe« Curtius Wortspielerei vor , wen » er
behaupte, daß ein Abkommen noch nicht bestehe
und Dcntschland die übrigen Mächte auch »icht
vor eine vollendete Tatsache habe stellen köuneu.

Oie Reichsbahnfinanzen
Von < .

Karl Wächter .
Wer die Gesamtlage der öffentlichen Finanzen

öentschlands überbNcken will , darf an der Reichs¬
bahn nicht vvrübergehen. Denn dieses größte
Unternehmen Dentjchtands und der Welt spielt
nicht nur im deutschen Wirtschaftsleben eine
überragende Rolle, weil seine Tarife und sein
Kapitalbedarf entscheidende Rückwirkungen auf
die gesamte Wirtschaftslage ansüben , sondern
auch in den Reichsfinanzen, weil trotz her Ver¬
selbständigung der Reichsbahn innige Zusam¬
menhänge mit dem Haushalt des Reiches selbst
fortbestehcn . Zwar ist cs unrichtig, die Reichs -
bahnfinanzeil einfach als einen Teil der Rcichs -
finanzen anznsprechen , wie das manche Kritiker
tun , um zu politischen Zwecken einen möglichst
hohen Gesamlfchlbetrag für das Reich zu er¬
rechne» . Aber ein Körnchen Wahrheit ist , seihst
an dieser Betrachtungsweise, weil das Reich,
wenn die Reichsbahn einmal nicht ivetterkönnen
sollte, daraus weitgehende Konsequenten in sei¬
nem eigenen Haushalt ziehen müßte. Einmal ,
weil ein erheblicher Teil der Reparationen , 660
Nkillionen Plark im Jahre , von der Reichsbahn
als RcparaKonsstener aufgebracht werden muß,
dann , ivcil das Reich für die Dividend^ der
Reichsbahnvorzugsaktien haltet, und schließlich ,
weil das Reich für einen geordneten Verkehr
letzten Endes verantwortlich bleibt. _ •

Die deutsche Reichsbahn hat eben der Oesfent -
lichkett ihren Rechnungsabschluß für
das BctriebSjahr 1930 vorgclcgt. Das
Ergebnis ist nicht gerade erfreulich, denn es hält
sich - und muß sich im Rahmen der allgemein .eu
wirtschaftlichen Entwicblung halte» , die im Jahre
1930 sehr stark rückläufig war . So blicbeu die
Einnahmen um fast 800 Millionen , das ist ein
volles Siebentel , hinter den Einnahmen des
Jahres 1929 zurlick, n » d der Ausgleich koinrtv
nnr - durch scharfe Reduktion der beweglichen
Lachaustzaben , durcki- Ans-zchrung des sehr gro¬
ßen Gcwinnvortragcs aus -1929 -und durch die
Niederschlagung alter Reichskreditc , die. der
Reichsbahn vor' Jahren gewährt worden wären ,
herbeigeführt werden. Dann allerdings konnte
die Rcparativnsstcuer von MO Millionen , die
Borzugsöividcnde von 79 Millionen bezahlt und
noch eine Zuweisung zur Dividendenrücklage im
Befrage von 28 Millivnen gemacht werben.

Schätzungen für das neue Betricbsjahr sind
in dem Geschäftsbericht nicht enthalten , cs -wird
nur gesagt, daß die Aussichten wenig günstig
sind , und daß mit einem weiteren 'Einnahmen¬
rückgang vou 400—420 Millionen Mark gerechnet
wird, wobei allerdings die seit dem Frühjahr
ltt-31 gcmachtcil Ersparnisse an Gehältern und
Löhnen einen teilweise » Ausgleich bringen.
Das ist eine sehr knappe Mitteilung ^ denn ge¬
rade die zukünftige Entwicklung der Reichshahu -
finanzen verdient das stärkste Interesse, ' weil
von ihr Rückwirkungen auf den Reichsctat unter
Umständen äusgehen könnten . Im Nächfolgcn -

Die Eisenbahn -Brandkatastroplie hei Kairo .

Einer der völlig ausgebrannte » Wagen.
TaS furchtbare Eisenbahnunglück auf der Strecke Alexandria-Llairo in Unterägnpten hat im
Ganzen 61 Todesopfer gefordert- Der Lokomotivführer hatte den Brand des Zuges nicht
rechtzeitig bemerkt , so daß viele der Passagiere ums Leben kamen , als sie aus dem dahin¬

rasenden Zuge sprangen.
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den soll daher ein kurzer Ausblick aus das
Jahr 1931 versucht werden.

Die Reichsbahn nimmt , wie oben gesagt, an ,
daß die Einnahmen im Jahre 1931 um 499—420
Millionen unter denen des Jahres 1939 liegen
werden . Sie werden demnach 4150 Millionen
betragen und sich verteilen auf den Personen¬
verkehr mit 1259 Millionen ( 1030: 1345,5 Mill . ) ,
aus den Güterverkehr mit 2540 Mill . (2339,2
Mill .) und auf die sonstigen Einnahmen mit 360
(385F) Mill . zusammen 4150 Mill < Noch gegen
Ende des Jahres 1931 hatte die Reichsbahn zur
Aufstellung ihres Haushaltsplanes eine Ein¬
nahmenschätzung vorgenommen , die mit Ein¬
nahmen von 4647 Mill . rechnete . Aus Grund der
Betriebsergebnisse - er letzten Monate mußte
diese Schätzung umgestotzen und kräftige Ab¬
striche gemacht werden.

Diesen Einnahmen stehen folgende Ausgaben
gegenüber, deren Ansätze gleichfalls kräftig
herabgesetzt sind . Betrieb 2330 Mill . ( 1930:
2406,2 Mill .) , Unterhaltung 934 Mill . ( 1089,8
Mill . ), Erneuerung 331 Mill . (594,3 Mill .) , Repa¬
rationssteuer 660 Mill . (660 Mill . ) , zusammen
4255 Mill . Dazu kommt noch die Rücklage für
die planmäßige Erneuerung mit 269 Millionen
und der Schuldendienst etc . mit 111 Mill . , so
daß sich alle Ausgaben insgesamt auf 4635 Mill .
belaufen werden . Es entsteht somit ein Fehl¬
betrag von 485 Mill . , gegen 312 Mill . im Vor¬
jahre, wobei allerdings im Jahre 1930 die
Deckung aus dem Gewtnnvortrag und aus dem
Nachlaß von Neichskrediten buchmäßig möglich
war . während diese Reserven im laufenden
Jahre nicht zur Verfügung stehen . So wird,
wenn sich nicht eine gänzlich unwahrscheinliche
Verbesserung der Wirtschaftslage und damit der
Reichsbahnetnnahmen ergibt , zur Defizitdeckung
die Ausgleichsrücklage herangezogen werden
müssen , d . h . die letzte Reserve der Reichsbahn,
die nach den Vorschriften des Reichsbahngesetzes
überdies in den nächsten Jahren wieder auf¬
gefüllt werden muß, also die Betriebsrechnung
später wieder belastet. Zur Dividendenzahlung
darf die Ausgleichsreserve überhaupt nicht
berangezogcn werben, und hier würde die
Reichsbürgschaft für die Vorzugsdividende fällig
werden, das Reich also etwa 80 Millionen bei¬
steuern müssen , wenn nicht noch eine Dividenben -
rücklage vorhanden wäre . Die Inanspruchnahme
der Ausgleichsrücklage wird sich daher auf 400
Millionen beschränken .

Dieser Ausblick ist gewiß nicht rosig. Mit dür¬
ren Worten gesagt : Die Reichsbahn kann das
zweite Krisenjahr, das Jahr 1931 , unter Heran¬
ziehung ihrer letzten Reserven und unter einer
fast nicht mehr zu verantwortendem Einschrän¬
kung der Erneuerungsarbeiten , eben gerade
noch burchhalten, ohne Zuschüsse vom Reich zu
fordern . Ein drittes Krisenjahr würde
die Reichsbahn ohne Reichshilse
nicht mehr ü b e r st e h e n , d . h . sie würde
die Reparationssteuer nicht mehr aufbrtngen ,
so daß sich die Reparationslast des Reiches um
einen Riesenbetrag erhöhen müßte . Man sieht ,
daß auch von dieser Seite her sehr rasch ein ab¬
soluter Zwang zur politi>schen Inangriffnahme
des Reparationsproblems eintreten kann .

Daneben sollen nicht die Rückwirkungen
der scharfen Ausgabenkürzungen
auf die deutsche Wirtschaft übersehen werden . Sie
sind geradezu ungeheuerlich, wenn man sich nur
einige Vergleichszahlen vor Augen hält . Wäh¬
rend im Jahre 1930 noch über 3090 Kilometer
Gleise erneuert wurden , werden es im Jahre
1981 weniger als 500 sein. Bei den Weichen ist
der Rückgang von 12 000 auf 1900 Stück geplant .
Bloß bei den Bauten und Fahrzeugen liegen
die Ziffern günstiger , obwohl auch hier Kür¬
zungen vorgesehen sind . Daß diese scharfe Dros¬
selung für ganze Industriezweige äußerst be¬
denklich ist , bedarf keiner Erwähnung .

Der einzige Lichtblick ist die gesunde
K a s s e n l a g e der Reichsbahn, die auch unter
ungünstigen Umständen bis zum Ende des
Jahres anhalten dürfte. Möglich auch, daß sich
der Personenverkehr günstiger entwickeln wird,
als man im Augenblick annimmt , aber selbst
diese Chance sowie alle anderen ist im höchsten
Grade von der Entwicklung der allgemeinen

Wirtschaftslage abhängig , die für die Finanzen
der Reichsbahn ebenso wie für die des Reiches,
der Länder und der Gemeinden , die alle gleich¬
falls äußerst konjunkturempfindlich sind , eine
ausschlaggebende Bedeutung besitzt.

Oingeldey in Düsseldorf
TU . Düsseldorf , 11 . Mai .

In einer Kundgebung der Deutschen Volks¬
partei sprach am Sonntag der Parteiführer
Abg. Dingcldep über wirtschaftliche und
politische Gegenwartsfragen . Wir stehen heute,
so führte er unter anderem aus , staatspolitisch
in einer Gefahr, die weit größer ist , als zu den

Zeiten Strescmanns . Wir dürfen uns nicht
durch einzelne Anzeichen täuschen lassen , daß eine
Besserung bald zu erwarten ist. Die Schlüssel¬
industrien, der Bergbau und die Großeisenindn-
stric , befinden sich noch immer in fortschreiten¬
dem schnellen Verfall . Bon diesem Zusammen¬
bruch werden auch noch immer die mittelständi¬
schen Kreise erfaßt. Man glaubt heute von sozia¬
listischer Seite die Wirtschaft angreifen zu müs¬
sen . In Wirklichkeit ist das , was wir heute in
Deutschland haben, nicht mehr das System der
Privatwirtschaft , sondern eine illegitime
Ehe zwischen Privatwirtschaft und
Sozialismus . Durch diese Methoden der
vergangenen Jahre ist der Staatssozialismus

205 Km Stundengeschwindigkeit.
Neue Probefahrten des Propellerwagens .
TU . Hannover , 11 . Mai ,

Der Kruckenbergsckic Propellertriebwagen der
Flngbahngesellschafl, mit dem die schnellen Fahr¬
ten im Oktober vorigen Jahres auf der Ver -
snchsstrecke bei Vurgwedel durchgcsührt wurden,
hat am Samstag und Sonntag erstmalig
Reichsbahnbetricbs st recken von grö¬
ßerer Länge befahren und sich auch hier¬
bei außerordentlich bewährt . Nach einer ersten
Fahrt vom Reichsbahnausbcsserungswert Lein-
Hausen nach -Hannover imirbe der Wagen am
Samstag nachmittag nach Plockhorst gebracht .
Von da aus erfolgten am Sonntag vormittag
und nachmittag wiederum Fahrten , die sich auf
einer ziemlich geraden Strecke bis kurz vor
Lehrte ausdehnten .

Mitglieder der Reichsbahndirektion Hannover ,
darunter Vizepräsident Fritsche , begaben sich
frühmorgens nach Lehrte und verteilten sich dann
auf die Strecke , deren Uebergäng« sämtlich ge¬
schlossen waren , um die Fahrt des Vropel! : r -
wagens von verschiedenen Stellen aus zu be¬
obachten . Zeitlich waren di« Fahrten so gelegt .

I daß keine anderen Züge auf der in Frage kom-
* wenden Strecke gleichzeitig verkehrten. Bon

Plockhorst kommend durchflog der Wagen gegen
9 Ilhr die Stationen Tollbergen und Jmmensen -
Arpk und kam auf der Höhe der Peiner Maschi¬
nenfabrik, nachdem er noch eine Kurve durch¬
fahren hatte, zum Stehen - Infolge seines Be¬
schleunigungsvermögens erreichte er schon in
einer Minute eine Stun -dengeschwindigkcit von
rund 110 Kilometer und nach zwei Minuten
Fahrt eine solche von 150 Kilometer , die sich auf
der ersten Fahrt in sechs Minuten auf 179 und
bei der zweiten Fahrt bis 2 05 Kilometer
st« igerte . Angesichts dieser doppelten Schnell¬
zugsgeschwindigkeit. die auf Eisenbahnstrecken
noch nie erzielt worden war , hatte die Reichs¬
bahn alle erdenklichen Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen . Es zeigte sich aber , daß der Wagen
mit vollkommener Sicherheit fuhr.
In dem Propellerwagen befand sich der Inge¬
nieur Franz Kruckenberg mit seinen Mitarbei¬
tern . Die Reichsbahn stellte lediglich den Bahn¬
körper zur Verfügung , ohne an dem llnterneh -
men selbst irgendwie beteiligt zu fein -

Llnmhen in Madrid.
Monarchisten verprügelt. - Siurm auf ein monarchistisches Blatt.

r53 Madrid , 11 . Mai .
Bei einer Wahlprogandasahrt der neugcgrün -

dcten Unabhängigen Monarchischen Vereinigung ,
zu deren Dditgliedern der Besitzer der Madrider
Zeitung „A^ C ." gehört, kam es am Sonntag
zu schweren Ausschreitungen . In
vier Kraftwagen fuhren mehrere Herren dieser
Vereinigung in den ersten Nachmittagsstunden
durch die Hauptstraßen, wo>bei sie Hochrufe auf
den König ausbrachten. Vereinzelte Republi¬
kaner nahmen dagegen Stellung , woraus sich
eine Schlägerei entwickelte, in deren Ver¬
lauf es zu einem mehrere Tausend Menschen
umfassenden Auflauf kam . Schließlich ver¬
brannte die Menge die Autos der Monarchisten,
verprügelte und verletzte deren Führer , die von
der Polizei im letzten Augenblick noch mit einem
Gesängntsauto gerettet werden konnten- Als
die wütende Menge das Haus der monarchischen
Vereinigung anzttnden wollte , griff die Bürger -
garde ein , die mit Pfeifen und Schreien emp¬
fangen wurde, der es aber schließlich doch ge¬
lang , die Anftürmendcn abzuürängen . Darauf
zog die Menge vor das Gebäude der Zeitung
„8 ^ .6 .*, um dieses in Brand zu stecken . Auch
hier griff die Bürgergarde ein , die die Zeitung
zum Schutz besetzt hatte. Es soll angeblich hier¬
bei von den Polizeitruppen aus dem Gebäude
des „AB .C ." heraus geschossen und mehrere
Personen verletzt worden sein.

In den Abendstunden durchzog eine unge¬
heure Menschenmenge das Stadtinnere . Die
Transportarbeiter haben den General¬

streik ausgerufen , worauf zahlreiche Straßen¬
bahnen den Verkehr einstellten . Ein Zeitungs -
ftand in der Hauptstraße, der der katholischen
Zeitung „El Debate " gehört, wurde von den
Demonstranten zerstört. Der Innenminister
versuchte persönlich, die Menge zu beruhigen.
Er hielt vom Balkon des Innenministeriums
eine Ansprache an die Menge und kündigte eine
strenge Untersuchung der Vorfälle an . Trotz¬
dem wurde von der Menge immer wieder ver¬
sucht , in das Gebäude der Zeitung „AE .C."
einzudringen . Aus dem Volkshaus wurden
von der Sozialdemokratischen Partei mit großen
Armbinden versehene Ordnungsmänner ent-
sandt, die große Plakate mit sich trugen , in
denen die Bevölkerung aufgefordert wird , Ruhe
zu bewahren und die Transportarbeiter beauf¬
tragt werden , die Arbeit wieder aufzunehmen.

In den heutigen frühen Morgenstunden hat
die Regierung einen Bericht über die Vorgänge
am Sonntag herausgegeben . Die Regierung
erklärt, die aus dem Gebäude des AB .C " ge¬
fallenen Schüsse auf die Menge seien nicht von
der Bürgcrgarde , sondern von Angestellten ab¬
gegeben worden . Die Polizei habe auch Waffen
gefunden, weshalb die Zeitung vorläu¬
fig verboten und ein Haftbefehl gegen
den Direktor erlassen worden sei . D ' e Regie¬
rung betont, sic werde jede Wiederholung von
Kundgebungen mit aller Strenge verhindern .
Der Ministerrat wird sich am Montag abend
mit den Vorgängen am Sonntag beschäftigen .
Bisher sind 12 Verhaftungen vorgenommen
worden .

Wir und die Kremden .
Bon

Gertrud Sievert-Brausewetter .
Niemals ist der Austausch von Inlands - und

Auslanösjugend so systematisch begünstigt und
gefördert worben wie gerade im letzten Jahr ,
Das ist im Grunde nur zu begrüßen . Die Ju¬
gend lernt dadurch gleichsam spielend geistige
und kulturelle Werte , wissenschaftliche und sitt¬
liche Bildungsmöglichkeiten und die rein körper¬
liche Leistungsfähigkeit des eigenen Landes und
Volkes an fremden Sitten und Gebräuchen zu
messen . Mit einem Wort , man gibt ihr Ge¬
legenheit , sich ein eigenes Urteil zu bilden und
ihrem Kinderland Achtung und Anerkennung zu
schaffen .

Eine dänische Jugendgruppe fuhr unlängst
nach Amerika, eine amerikanische nach Däne¬
mark . Die amerikanische versagte, und ein be¬
kannter dänischer Schriftsteller gab in öffentlicher
Rede und Schrift dem Wunsch Ausdruck, daß
man fortan nur den Austausch mit deutscher und
skandinavischer Jugend zulafsen sollte . Möge
ui' scke deutsche Jugend dieses Vertrauen recht¬
fertigen ! Doch nicht nur die Jugend , auch wir
Aelteren find für das Ansehen und die Wert¬
schätzung unseres Landes voll verantwortlich .
Fm Hinblick auf de » ständig anwachsenden Aus¬
landsverkehr nach Deutschland, dessen Wogen
uns allmählich übersluten, ist es eine ernste ,
schwere Vaterlandspflicht , unser Deutschtum in
ein vorbildliches Licht zu rücken . Denn wir
dürfen nicht vergesse » , daß die geradezu kindliche
Mißachtung deutscher Art und deutschen WelenS
mit einer Hartnäckigkeit , Zähigkeit und Aus¬
dauer, ja geradezu mit halsstarrigem Eigensinn ,
zurückgesührt auf die Zeit des Germancnein -
falls ins l>eilige römische Reich , zumal den roma¬
nischen und augelsächsischen Ausländern Ehren¬
sache ist und von vornherein als „geschichtliches
Jnventuritiick" mit hineingenommen wird ins
deutsche Reiscprogramm.

Es ist eine alte Erfahrung , daß das trübe
Bild eines verregnete » und verdorbenen Reise¬
tages länger im Gedächtnis haftet, als das eines
landläufig heiteren und ebenso , daß die Schwä¬
chen eines von uns bereisten Landes nachhaltiger
in uns fortwirken , als die guten Seiten . Dar¬
aus ergibt sich, daß wir ganz besonders den
Ausländern gegenüber darauf bedacht sein müs¬
sen , ihnen unsere Blößen und Nationalfchler
nicht allzu offenkundig preiszugebcn . Wieviel
Geringschätzung hat uns vor allem unsere Nach¬
ahmungssucht, unsere unbegreifliche Nichtachtung
alles Eigenen , Heimischen zu Gunsten alles
Fremden schon eingetragen , jene weltweite Kos-
mopolitik , die uns hochherzige Teilnahme und
Gerechtigkeit tzegen andere Völker lehrt . „Nie
war gegen das Ausland ein Land gerecht wie
du," warnt schon Klopstock. ,/Dei nicht allzu ge¬
recht , sie denken nicht edel genug , zu sehen , wie
schön dein Fehler ist !"

Auch der uns , wie Scherr hervorhebt, im Ver¬
gleich mit den Franzosen und Italienern man¬
gelnde Schönheitsinstinkt und Formsinn , ist ein
Fehler , den nur tiefe Selbsterkenntnis und
eifrig nachzuholendes Studium allmählich be¬
richtigen kann . Mit Liebedienerei aber und Ver¬
leugnung alles dessen , was uns heilig sein sollte ,
schaffen wir kein Fehlurteil aus der Welt .

Wieviel können die Ausländer von uns lernen ,
wenn sie nur Angen hätten zu sehen und Ohren
zu hören. Wie fo manche wirtschaftliche , tech¬
nische und kulturelle Maßnahme geht stillschwei¬
gend von uns erst zu ihnen über, wie ebenbür¬
tig , ja sogar oftmals voraus sind wir ibnen in
geistiger Hinsicht , was Kunst und Wissenschaft
anbelangt . Wie stolz dürfen wir auf unsere
Naturfchönheiten, auf unsere Flüsse, Ströme ,
auf die großartige Schönheit unserer Alpenwelt ,
auf unsere deutschen Wälder sein ! Deutsche In¬
nigkeit und Innerlichkeit , deutscher Fleiß und
deutsche Tüchtigkeit, welches Volk kommt uns da
gleich?

Das praktische Beispiel allein ist . es , das end¬
lich Wandel schaffen und das überhebliche Lä¬
cheln des Fremden , sobald er eine deutsche

Speisekarte zur Hand nimmt oder Buch- und
Kunsthandlung einer geheimen Prüfung unter¬
zieht. entkräften kann .

Unmcrklich und ihm selbst unbewußt muß ihm
das Verständnis für deutsche Werte eingehen.
Er muß hetmkehren mit der Ueberzeugung , daß
die „Stärke des deutschen Geistes nicht in flim¬
merndem Glanz und in leicht beweglicher Form
liegt , sondern in der Kraft, Tiefe und Tüchtig¬
keit der Denkweise."

Sa -ifihes Länöeslheater
Undine von Lortzing

Ne» einstudiert.
Güter Besuch , Beifall auf offener Szene , Wie¬

derholungen . In Karlsruhe liebt man die
romantische Oper Albert Lortzings und nimmt
es nicht tragisch , daß ihm die paar tragischen
Nummern nicht völlig geglückt sind . Dafür
entschädigen die volkstümlichen und lustigen
Szenen vollauf . Außerdem zählt das zart« Ün-
dinen -Märchen zu den schönsten , die unsere Litera¬
tur besitzt. Und der erfahrene Bühnenpraktiker
Lortzing war weit davon entfernt , die Wirkung
auch des Stoffes zu unterschätzen . Bei ihm
liegt — in fast all seinen Opern — die Senti¬
mentalität offen. Die modernen Komponisten
suchen sie zu verstecken : vergebliches Bemühen .
Lortzing wird sie alle überleben, den » bei ihm
sind ja viel mehr künstlerische Dinge ent¬
scheidend als nur die Partitur . Das übersehen
unsere heutigen Kapellmeister allzu leicht und
verschieben dadurch die Verhältnisse .

Nach einer Pause von rund siebe » Jahren
also eine gutgelungene Neueinstudierung des
Werkes , um die sich Kapellmeister Rudolf
Schwarz , Oberspielleiter Viktor P r u s ch a
und Bühnenbildner Torsten Hecht ( die Blatt -
nmrahmnngen machten sich gut, die Rittersäle
dagegen etwas weniger ) hochverdient gemacht
haben. Die musikalische Leitung ging auf
Frische der Tempi und des instrumentalen
Klangs aus , die szenische auf bildhafte Kompo-
sitionen , denen der tm ersten Akt allzu verengte
Bühnenraum nicht die nötige Breite gewährte.

* r. rso ^ .

grob gezogen worden, der sich jetzt 6»*®
Dilettantismus bitter rächt.

In der Frage der Tribute und
nationalen Verschuldung hat es sich
die deutsche Wirtschaft und das deutsch «
ihnen auserlegten Lasten nicht trage»
deutsche Volk wirb weitere innere ffi
und Einschränkungen aus eigenem . jniti*
dann aus sich nehmen und ertrage» £
wenn es gewiß ist . daß endlich me u „ „ J«
Tributlasten gelöst wird . Der o-
Brauns -Kommission gewiesen h»t, > K#
Unglück. Es werden darin nicht
schlüge gemacht , sondern es ist « »«JMMjj!
rung zur werteren auslandlschen »
und zur Auslieferung der Wirtschaft an
fentliche Hand. Dieser Weg bedeut «
Ausbreitung des Staatssozialismus ., ck» a«»
esse nicht nur eines klaren inner - , so»»
außenpolitischen Kurses müßten Me '
in Preußen noch in diesem Herbst - u et
werden . In dem Kamps um Preuße»
sich um Zweierlei : Es handle st« . je H#
darum, die parteipolitische Herr,chaf' -■ ® W
schasr , die das Mitgliedsbuch '» ,an die Stelle der persönlichen Erfahrung #
Tüchtigkeit hat treten lassen , zu besem « M
dern es drehe sich weiter darum, °°° 10
Staat in den letzten beiden Jahren e_ _
Uitfumme von Mißgriffen gerade » egeil
deutschen Jugend sich habe zuschulden
lassen , daß dadurch eine Flut von Raou» ^
in die deutsche Jugend hineingetragen

Einweihung des
Lustschifferdenkmols

TU . Berlin . &
^

Am Sonntag fand in Berlin
Enthüllung des Ehrenmals für öte,Enthüllung des Ehrenmals ( ur
Kameraden der ehemaligen Lufti« m
des deutschen -Heeres statt , zu der ^
teilnehmer aus allen Gauen Deutschl
sammelt hatten . Etwa 100 Fahneirabor" , p
hatten am Denkmal Aufstellung genoM »^ E
Vertreter des Generalfeldmarschalls ®
bürg war General der Infanterie
schienen . Nach Ansprachen des M
Standortpfarrers und des evangel '!« c ^
reis hielt der Instrukteur der Luftich '0 : ^
Oberst a . D - G u n d e l die Festrede. ßtV?
grüßung der Erschienenen gab er clne » ^ p
blick über das Wirken der Lustschift - rtru^ ^ x
Felde . Das Denkmal werde den ^
73 Offizieren und 706 Unteroffizieren « "

,^
Mannschaften der Luftschiffertruppe t«
Gedenken ihrer Pflichterfüllung für
land geweiht . Das Ehrenmal ist em ft#
Berliner Professors Viktor H . Seifert g#
einen Fesselballvnbeobachter nach erfolg'
schirmabsprung dar .

Kommunistischer Keuerübelî
auf Rote Kreuz -Kolons

TU . Limbach . ^
Anläßlich einer nationalsozialistisch«"- ^ ^

gebung in Limbach am Samstag «»» auf “ j
kam es am Samstag abend zu einem 2 „ i»
menstoß zwischen Kommuni » «
Nationalsozialisten . In i>c
nitzer Straße wurden auf einig« 3*
mehrere Schüsse abgegeben, die jedoch
verfehlten . Später ist « in Auto w» m"-
vom Roten Kreuz, die von
kamen , zwischen Limbach und
Kommunisten, die im
scheinend auf Nationalsozialisten
hatten , beschossen worden,
ein Mann getötet und ein
verletzt. Das sofort alarmierte ue
kommando verhaftete im Laufe »«* KfA
mehrere Beteiligte , die sich zum Teil i "
verborgen hielten. Bei der Durchs»« ,
kommunistischen Turnerheims fand d '« ,
sieben scharf geladene Pistolen . Auch
den mehrere Verhaftungen vorgenom«^

einer
Bürgst^

11«»

Straßengräb ^ a»^
!t8*VjS?
weiter-^

Else Blank
dine überaus

verkörperte und sang
reizvoll . Den Ritter ^ Ar .̂

Ton überzeugend und packend zu M
Kühleborn erschien (für den erkrankt «
Rttschl ) ein Gast aus Augsburg , Edu » .

UIUC UUCiUUV IClgUVU . JUQll Jintv *

Wilhelm Nentwtg jungfrisch, wußte
innere Umkehr (4. Akt ) durch warm« »

^
unkt« » gl

m e r , der durch seine hübsche, dunkelti »' . iljj
Baritonstimme ( ein kleiner Gaumen» ''" ^ # ,
nur hie und da ) und große BühnenS «« w f

',
sehr gefiel . Der gesanglich spröden K
Berthalda war das kraftvolle O-sa» ö>

s,
Reich - Dörichs durchaus gewachsen.' ^ ( aj
ganz famose Leistung bot Robert Ki « > - ■£
Beit und Franz S ch u st e r macht« Q'mpt
Kellermeister Hans stimmlich und dar»
eine shakespearsche Figur . Borzüglt "
auch die kleinen Rollen besetzt : Pate -
mit Adolf Schoepflin und das 5 ^

z)#/,
mit Elfriede Haberkorn und ^
Hospach . Ter Leistung des 2i «A ( £
bührt ebenfalls volles Lob , nicht K
zierlichen Tänzen des Balletts , die HaN"

ftf
1.

Fürstenau entworfen und einstudl «' (
Am Schluß der Veranstaltung wollt« ^ >

fall kein Ende nehmen.
-

U
#

Ei» Kirchenkonzert von beachtliche»' Ä - k
in der Musikalisch - liturgischen Slbendl «!
Rahmen der evangelischen „Maianda ^ w f( L
Stadtkirche. Hans Vogel schlug a
Orgel und zauberte aus den sich b « !« . .^ '
Variationen gebenden Choral von L
wundervolles Stück Kunst auf der K » n ^a n
Instrumente , wie er auch zwei Eh ''' , E
Bach zum Eingang und zum Beschluß
kalischen Teils erfolgreich bestritt - *'
listinnen brachten Marie Esselsgroth
Becker -Mayer neben Einzelvorträge » ^ '^<1das Duett von Peter Cornelius
nacht" zur strahlend schönen Wiederg-^
Verein für evangelische Kirchenmu !'' »^
H . A . Mann erwies wiederholt , so
dem prächtig gesungenen Chor von - er ’MIW
fahrt Christi ( F . H . Lützel ) sein zuv «'
Können.
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Aus - er Lan - eshaupkfla - l
G« Tag -er Feste.

Uo schöne Maiensonntag war ein
Syrern unö Feste . Die Stadt hatte

Gesicht und festliche Gewandung
Himmel hatte ein Einsehen

eitt€tt prächtigen Rahmen zu diesem«nt» festlichen Tag .

Äraz
^ Elfeier -er Concordia .

Hen Maiensonne lagerte aus dem idylli -
rJ 5

,?m Schesfeldenkmal in der Bismarck -
zahlreiche Freunde und Verehrer

^ eingefunden hatten . Vor dem
^«^ en die Chargierten verschiedener' " »« » der Technischen Hochschule Auf»

dl»chm-^ «° wmert . um an der Huldigung teil »
d»r Vertreter der Stadtgemeinde
K». ^ " Bürgermeister Dr . Fintex erschie -
Meif«, ^ Denkmal schmückte ein Kranz mit
^ de» «^

. ^ En Farben der Concordia . der
in . , IdentenKonraü Schwarz nicder -

«aktex Vortragsfolge brachte dem
r - Feier entsprechend vertonte

**
.'«U)mH. Clt des Dichters und ausgewählte Re-

^ chtunaü ..
°"

.̂ dem reichen Schatz Tcheffelscher
?iisterz

« - ^ nter der Leitung ihres Chor »
Li»»F c $ tt c 1 leitete die Concordia mit

iLeufeer
°
f\ - " %!’ das Vaterland " von Konrad

Feier ein , dem die stimmungsvolle
,
p»n Franz ASt folgte -

» I », hieran feierte Hans Blum in
eicht,. ,, i cic Viktor von Scheffel als den
Hl 0n„ ' ? .rcr

. Heimat und brachte eine Aus -
d^Nvilu !, Gedichten zum Vortrag , die er der
'iliah-. j ?2 ',Frau Aventiure " entnahm . Wie

Hans Blum seine sehr beifällig
Ar^ .^ /Uenen Darbietungen mit dem Gedicht
WfcTa das wiederum die Begeisterung
^kii die Natur zum Ausdruck bringt .
Ni «

J? der Feier , an der auch die Jtachkom-
. » dj- ^'«milie des Dichters teilnahmen , bl-

«eiden durch den Chor der Concordia
«iienz -Akark zu Gehör gebrachten Lieder

««d »Wo Fels an Fels sich jäh
Jt So*,,,

0 '? . Äurl Altenhofer . Das Verdienst
Mg "" dio , das sic sich durch die Veranstal -
«k ^ '/eier um die Pflege Scheffelscher Kul -
sUhüre^ I .« hat , wurde seitens der zahlreich»

ichast durch lauten Beifall gewürdigt .

Lorettofeier.
Badischer Leib -

veranstaltetc am Sonntag vor -

^ ie a .
^ ° « adi ? " ^ E»schast° ' er - veranstalte . . . —

Grenadierdenkmal eine schlichte aber
mns .0oIIe Gedenkfeier für die Loretto -

dch »tz 2z!' Ein zahlreiches Publikum hatte
^ e»rlXi-^ E«kmal eingefunden , an dem der Leib-
« ich,^

°rvsrrin uüd der Stahlhelm Kränze als
Gedenkens niedergelegt hatten .

»?!*r Choral der .^ armonickapelle "
'c-i«, ^ ° ' fs Leitung und einem Vortrag des

T » ^??Svereins „Eintracht "
, der unter

k̂ ^ ts Stabführung den Choral „Forsche
ä«m Bortrag brachte , ergriff der Vor -TV 441 WiiJtUJJ ULUU/lCf I VVl V * * '

[*tt , a “er Kameradschaft Badischer Leibgrena
^ nhfl T Ficht , das Wort zu einr kurzerkurzen

Kämpfer dertn der er die toten aumviu uv*
v #t>ä

We der Lebenden versicherte und einen
. ^ rlTä,leise in den badischen Farben

, °te . Polizeikommissar a . D . B ö h r i n -
Baden -Badener Kameradschaft

,°e>>Io ^ einen Kranz am Denkmal nieder ,
,7« Reber für den Pfinz - und Albgau
Mej , M « Kriegerbundes . Mit dem Solda -
N« hatL einen Kameraden ", gesungen
,.Wial rgesangverein .Mntracht "

, und einem
kJ * 1 Harmoniekapelle schloß die schlichtetief d« Herzen gehende Gedenkfeier .

iS* s Muiieriags -Jeier .
nachmittag fand im großen Fest¬

ig ' for Festakt zu Ehren des Muttertages
d^Uschl^ «om Reichsbund der Kinderreichen"?s zum Schutze der Familie ver-
Lr, K,u, .^ urbe . Nach einleitenden Vorträgen

Ha,,^ ehrkapelle und einem Vorspruch , den
, ki g vortrug, spielte das Witzenbacher -
d, dew

"-t Gewährter Sicherheit das Larghetto
«i. ^ Hei^ '

,̂ ,ur-Trio von Mozart . Frl . D a u b»
br^ ,/ ^ wline) und Hans E b b e ck e (Kla-

d"» lrnt r - ? d ' e „Passacaglia" von Sammar »
Nsch,» 'LKier ein Air von Mathesson und ein
?eh8r Menuett in ausgezeichneter Weise zu
Jtft , »Dazwischen -sang Elfriede Haber -

Bad . Landestheater ,»7? Fr^ '^ olistin am Bad . Landestheater.
«Ehrt.

"ucie Schöniuger am Klavierbe" » ia» owei Li,s,pi - >» »?> Kibubert .

Ki . . . . .. .
tz
'sitz J,

“ ® Leistungen , und Staatsschauspieler

>̂ ig, ^ ef Lieüer von Brahms und
tz^ ischur » und Schülerinnen
V ^ ' sche Wartens » Leger zeigten schöne

Schubert ,
von der

A tz,st '." chx Künstler wurden von den zahl -
»i^ irektn. ^vEnen mit reichem Beifall belohnt ,
r !!^ en !>̂ D»r . Dietrich - Mannheim , der
hl? e 5?,n des Landesverbandes , der die F e st -

^tzes i!'
' «rach über die Bedeutung des Mut »

«Üer der heutigen Zeit . Er stelle die' ^ 1 Frauenwahlrechtes fast

das ganze Jahr außerhalb der Oeffentlichkeit
stehe , in den Mittelpunkt eines das ganze Volk
umfassenden Festes . Wenn ein Feiertag noch
Sinn habe , dann sei es der Muttertag , der von
Jahr zu Jahr immer weitere Volksschichten in
seinen Bann ziehe. Ost habe die Mutter , neben
ihrer Aufgabe als Mutter und Hausfrau , noch
die Pflicht , für den Unterhalt der Familie zu
sorgen . Die Feier des Muttertages vertiefe den
Gedanken der Mutterehrung , sie trage auch dazu
bei. der heutigen Krisis des Famttien - und Ehe¬
lebens zu steuern . Das heutige Zeitalter der
Technik sei nicht geeignet , den Muttergedanken
besonders zu pflegen , daher sei es eine Pflicht ,
im Kampf um die Familie ein gesundes Frauen »
tum zu fördern . Die gemeinsam gesungene
zweite Strophe des Deutschlandliedes bfldete
einen würdigen Abschluß der stilvollen Feier .

—ch.

Die Güdsiadiwerbewoche.
Llnierhaltungsabendin der „Walhalla" .

Die Süöstäötler verstehen cs , einen vergnüg¬
ten Unterhaltung sabcnö aufzumachen . Das
konnte man wieder einmal in dem am Sams¬
tag stattgefundenen Eröffnungsabcnd
der ,Süwo " sSüdstadtwerbewoche ) feststellen.
Stimmung von Anfang bis zu Ende . Wenn
die ganze ^Süwo " den gleichen Erfolg hat wie
dieser Abend , dann kann ' s nicht fehlen , daß das
gewünschte Ziel erreicht wird , und dann ftitf»
auch die vielen Mühen und Anstrengungeu der

Der Sommertagszug.
Einen schöneren und festlicheren Rahmen

konnte sich der wiedererstandene Karlsrnher
Sowmertagszug nicht wünschen, als wie ihn
dieser strahlende Maiensonntag bot. Kein Wun¬
der , daß schon gegen 2 Uhr strahlende Kinder¬
scharen sich aus dem Platz hinter der Bernhar -
duskirche versammelten , immer mehr und mehr
kamen hinzu , die Ordner hatten alle Hände voll
zu tun , bis schließlich pünktlich um drei Uhr
der lange Festzug sich in Bewegung setzte. Daß

Kapellen und der emsig spielenden Pfeifer lusttg
marschierten . Besonders schöne Gruppen bil¬
deten die beiden eigenartigen Puppen, -Sommer
und Winter ", die „ Maiglöckchen-Gruppe ",
-Schmetterling " und ,^8lumenwagen "

, die
-Slepperlesgarde "

, „Fliegenpilze " und „Gän »e-
liesl" , „Schneewittchen " und die Zwerge "

, die
Fahnenschwenker und die „Maieukönigin "

, nicht
zu vergessen die hübsch geschmückten bnnten
Radler . Die städtische Schülerkapcllc , die

£

Die „Maienkönigin" im Sommertagsxnĝ

leitenden Männer , von denen der 1 . Vorstand
des Bürgervereins der Südstadt , Herr
K ö g e l e , in seiner launigen Begrüßungs¬
ansprache erzählte , bestimmt nicht umsonst ge¬
wesen . Verschiedene prominente Karlsruher
Künstler trugen dazu bei, den Aberid zu einem
vollen Gelingen zu bringen — vor allem Else
Blank und Robert Kiefer vom Badffchen
Landestheoter , die zusammen mit dem Solo -
Quartett der Polizeikapelle den 1. Teil de»
Programms bestritten . Das ^ bogellied " all¬
dem .^Bajazzo " (Else Blank ) , zwei Lieder von
Schmalstich (Robert Kiefer ) , Volkslieder -Duette
(Else Blank und Rob . Kiefer ) und zwei Sätze
aus einem Klavierquartett von Mozart gaben
den zahlreich Erschienenen — der Walhalla «
Saal war überfüllt — Gelegenheit , den Künst¬
lern für ihre ausgezeichneten Leistungen zu
danken .

Nach einem „Südstadt -Perbe -Woche -Prolog 4,
von Paulchen Müller gesprochen — weiterer
Worte bedarf es nicht — kam die große Sensa¬
tion : Die Revue .Südstadtwerbe -Wochenmarkt ".
In edelstem Landgrabenlatschen -Deutsch klärten
die „Herren Marktweiber " (Zitat von Kögele)
über die Sorgen der Südstadt im allgemeinen
und des Werderplatz -Marktes im besonderen
auf . Dazwischen kamen dann die „großartigen
Einzelattraktionen " : Die Werderplatzmarkt .
Kapelle — eine Mischung aus Jazz - und
Jodlerkapelle — Elfriede Heb « isen als Ver¬
treterin der vereinigten Hausangestellten , Heinz
M ü h l i g-Ka r o l u s mit seinen Muskel -
spielc» , die kleine Ilse Dannenmeier aus
der Tanzschule Sühr , Else Blank und Rob .
Kiefer in einem -Siebesduett "

, der Kunstpfeifer
Rotier , nochmals Elfried « Hebeisen — dies¬
mal als waschechter Karlsrnher LauSbub —
„S 'Kteferle " sang bas „Wetnlied " — „so ein
süßer Tenor "

, erklärte eins der Marktweiber
und belohnte ihn mit ihrem grüßten Lauch-
stengcl — und Paulchen als „wahrer Jakob ",
einfach zum Totlachen . Am Ende .Auszug der
Marktweiber aus Walhalla " (frei nach Paut -
chen ) unter dem rauschenden Beifall der an¬
wesenden Süd - und Nichtsüdstädtler . Der Abend

die Karlsruher Bevölkerung aber volles und
freudiges Verständnis für diesen Festtag der
Jugend hat , bewiesen die riesigen Menschen»
masten , die sich hüben und drüben in allen
Straßen , durch die der Zug seinen Weg nahm ,
aufgestellt hatten und eine lebendige Gaffe bil¬
deten , durch die die Tausende von fröhlich win¬
kenden und singenden Kindern hindurchschritten .

Der Zug hatte eine Massenbeteiligung gefun¬
den, wie noch keiner zuvor , schier endlos dauerte
der Vorbeimarsch , immer neue Gruppen tauch¬
ten auf , immer neue Kinderscharen marschierten
mit Strih , Strah , Stroh heran . Unmöglich alle
die wackeren kleinen Teilnehmer aufzuzählen ,
die sich aus allen möglichen Schulen rekrutier¬
ten und unter dem Klang der drei begleitenden

Konzert des
Die Frühjahrs -Konzerte der Karlsruher Män¬

nergesangvereine haben begonnen. Nur scheinbar
tritt das Volkslied vor dem modernen Song und
Instrumentengemecker in den Hintergrund . Noch
immer ist die Schar seiner Verehrer und Anhänger
groß, die es einer harmonischen Zukunft entgegen¬
tragen und von wo sein siegreicher Einzug in alle
Herzen Wiederbeginnen kann. Hunderttausende von
deutschen Sängern , in den Männergesangvereinen
zusammengeschlosten , stehen treu zu chm, haben die
Losung „Allerwege für das Volkslied" auf ihre
Fahnen geschrieben . Und chm galt das Konzert ,
das der um seine Pflege hochverdiente Karlsruher
„Liederkranz " am Samstag im großen Saal
der Festhalle gab.

E . Kremsers Huchigung an das Volkslied leitete
den Abend ein. Nachhaltige Bekanntschaftmachte man
mit H . Waelrents herrlichem Madrigal „An einem
Bächlein". Sehr reich ist die altenglische Musik¬
literatur an derlei wertvollen Gesängen. Es folg¬
ten im Programm das von E. Kremser bearbeitete
„Es flog ein Neins Waldvögelein "

, .Leimliche
Liebe"

, „Die Känigskinder " (ebenfalls in Be¬
arbeitungen ) , Fr . Suchers ,Der Soldat "

, „Lebe¬
wohl" und „s ' Herz" zum Schluß „Schön ist die
Jugend " uno „Der Schweinauer Tanz". Alle diese

„Harmonie " und das PhUharmonische Orchester
sowie die Pfeifer der Bahnhofsfeuerwehr und
der Freiwilligen Feuerwehr Daxlanden , beglei¬
teten unermüdlich mit ihren Marschweisen den
Zug , der überall lebhafte und freudige Be¬
grüßung sand . Besonders herzlich war der
Empfang in der fahnengefchmückten Südstadt ,
die sich herzlich freute , während ihrer großen
Werbcwoche diesen schönen Festzug in ihren
Straßen begrüßen zu können . Im Stadtgar -
ten , der an diesen herrlichen Sonntag natürlich
ausgezeichnet besucht war , fand der Karlsruher
Sommertagszug 1931 ein fröhliches Ende . Der
außerordentliche Erfolg , der ihm beschieden
war , dürfte seine Existenz jetzt sicher auch für
spätere Jahre endgültig gesichert haben .

Liederkranz.
Lieder sind wohlbekannt und erquicken doch immer
wieder das Gemüt.

Der „Liederkranz" sang zum erstenmal unter sei¬
nem neuen Leiter , Chormeister Fr . Linnebach .
2ü »er Takt wurde gesanglich wie musikalisch delikat
behandelt . Der Eesamtllang war auf tonliche
Weichheit und edlen Glanz abgestimmt. Die Mit¬
telstimmen woben die Durchgangslinien rein , far¬
big und mit feiner Dynamik in das Ganze. Auch
von der geschmackvollen, ungedrückten Tongebungder Tenöre und Büste darf mit voller Anerkennung
gesprochen werden , ebenso von dem warmen Vor¬
trag und der gutabgestuften Nüancierung . Chor¬
meister und Sänger ernteten reichsten Beifall .

Dem Abend gaben auch einige Kammermustk-
vorträge des hier rasch bekannt und beliebt ge¬
wordenen Witzenbacher - Trios künstlerische
Bedeutung . In schönem, gepflegtem Zusamenspiel
trugen die Herren L . Witzenbacher , V. Lau¬
kisch und Fr . Linnebach das Beethoven-Trio
op . 121s und das Dvoraksche „Dumky -Trio " vor.
Mit der sehr ansprechenden Wiedergabe der E -Dur
Sonate für Violine und Klavier (E -Dur op . 13)
boten die Herren Witzenbacher und Linnebach
einen besonderen Genuß. Die drei Solisten ern¬
teten lebhaften Dank. A . R.

Tanz -Abend Cilla Hernnauu .
Es war ein Fest der Kinder . Vom kleineu

Dreijährigen ab waren alle Altersstufen ver¬
treten . Und der Namen waren soviele , daß es
unmöglich ist , sie alle zu nennen , und einzelne
herauszugreifen , wäre ungerecht , denn alle
strengten sich mächtig an . Bei sämllichen Tän¬
zen , angefangen von dem „Engelchen tn Wol¬
ken" bis zu der „Unnahbaren und ihrem Be¬
gleiter " waren die Zuschauer von den Leistun¬
gen der kleinen Künstler begeistert . Besonders
gefielen der originelle Tanz Kobold und Gärt¬
nerin " und ^Harlckinchen mtt seiner Braut ".

Dazwischen kamen auch die größeren Schüle¬
rinnen und Cilla Herrmann selbst an die
Reihe mit einer schönen Leistung „3fn goldenen
Fesseln ". Der beste Gruppentanz des Abends
war der flotte Marsch der Hockeys " , die mit
ihren nett wirkenden gleichen Kostümen und
Exaktheit der Bewegungen einen verdienten
Erfolg errangen . In der Aschermittwochvision
wurde Cilla Herrmann als männliche
Maske von Pauli Tappe als schmeichelnder
Chinesin , Manci Mehle als temperament¬
voller Spanierin und R . Lindenberger
als walzettanzender Deutschen umfchwärmt . In
der grotesken Szene des „Manöver -JdyllS "
zeigten Elly Kramer , Pauli und Eri
Tappe gute mimische Begabung . Einen aus¬
gezeichneten Abschluß bildete der von Manci
Mehle zusammen mit der kleinen JriS
Schwarz ausgezeichnet getanzte „Gardeofsi -
zier .

"
Das begleitende Orchester zeigte sich unter der

Stabführung von Theo Holltnger seiner
Aufgabe voll gewachsen. Aus der Reihe der
Musikstücke sind drei Werke des Karlsruher
Sigmund Lehmann zu erwähnen , der sich
als Komponist gewandter Unterhaltungsmusik
entpnpte .

*
Ein Mnfikständche « des Posanueuchors Rüp .

purr erfreute anschließend an sein zum Mutter-
tag auf dem FrtedrtchSplatz übernommenes
Konzert auch die Kranken des Evang . Diako -
niffenhauses mit einem wohlgelungenen Ständ -

Ünrnus ist in einschlägigen Geschäften in Dosen zn den ermässigten Preisen von 22 und 54 Pf . erhältlich .
Weitere Auskunft über Baratts and seine Wirkang durch August Jacobi Akt . -Ges . , Darmstadt

Warum
keine Wäsche ohne Burnus ?
Weil infolge seines Gehaltes an Enzymen Burnus
schon durch müheloses Einweichen der Hausfrau
den grössten Teil der Wascharbeit abnimmt sie
also in erheblichem Umfange entlastet . Ausserdem
aber werden noch wesentliche Ersparnisse an Seife ,
Seifenpulver und Feuerungsmaterial erzielt und
ferner eine bisher unerreichte Schonung der Wäsche .
Deshalb
keine Wäsche ohne Burnus !
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chen zum Nachmittagskaffee . Die Darbietungen
wurden von den Patienten lebhaft und dankbar
begrüßt und ließen den Wunsch offen , daß ähn¬
liche Vereinigungen sich gelegentlich ebenfalls
in den Dienst der Nächstenliebe stellen.

Verireierversammlung
-er Inneren Mission.

Am 6. Mai ds . Js . hielt der Gesamtverband
der Inneren Mission in Baden im Evang. Ber -
einshaus , Karlsruhe , seine diesjährige Ver¬
treterversammlung ab, an der Vertreter der
Inneren Mission aus dem ganzen Lande teil-
nahmen. Der Vormittag war geschäftlichen Ver¬
handlungen gewidmet . In einem zusammen¬
fassenden Bericht ließ der Vorsitzende des Ge¬
samtverbandes, Herr Pfarrer S t e i n m a n n ,
die Versammelten einen Einblick tun in dir
Mannigfaltigkeit der vom Gesamtverband der
Inneren Mission in den \ 'A Jahren seines Be¬
stehens geleistete Arbeit . Er zeigte , wie zur Ar¬
beit der Inneren Mission neben den Aufgaben
der reinen Wohlfahrtspflege und Liebcstätigkeit
vor allem die Volksmission gehört, und wie die
Innere Mission sich auch der Behandlung wich¬
tiger , öffentlicher Fragen aus dem Geist des
christlichen Glaubens heraus nicht entziehen
kann . — Den Tätigkeitsbericht über die Aus¬
gaben des Landeswohlfahrts - und Jugend -
üienstes , dessen 1 . Geschäftsführer, Landes¬
jugendpfarrer Wolfinger , erstattet« , folgte
ein Referat der Gefährbetensürsorgerin Fräu¬
lein Lucas über ihre Arbeit an den gefähr¬
deten Frauen und Mädchen . — Ueber die Sied¬
lungsfrage , der aus allen Kreisen unserer
Bauernbevölkerung ein reges Interesse ent¬
gegengebracht wirb, berichtete der 1 . Geschäfts¬
führer des Gesamtverbandes der Inneren Mls-
sion in Baden, Landeswohlfahrtspsarrer Zieg¬
ler, - er wies auf den neugcgründeten Evang.
Siedlungsdienst für Baden hin, der unseren ba¬
dischen evangelischen Bauern , die siedeln wollen ,
gern als Helfer zur Seite stehen will . — Im
Anschluß hieran sprach Pfarrer Ziegler noch
über die Berufsgenosscuschaft für Gesundheits¬
dienst und Wohlfahrtspflege und über die Ar¬
beit der Alkoholbekämpfung . — Ter vorgelegte
Kassenbericht für das abgelaufene Jahr und der
Voranschlag fand die Genehmigung der Ber -
treterversammlung . Dem Rechner , Oberrech¬
nungsrat Ullrich , wurde Entlastung erteilt .
Auf Antrag von Iugendpfarrer Lutz wurde
zum Schluß der großen Notlage des Fürsorge -
crziehungsheims Schwarzachcr Hof gedacht, der
seinerzeit mit größten Opfern zu einer vorzüg¬
lichen Einrichtung ausgebaut worden ist . Ein¬
mütig wurde eine Entschließung angenommen,
die der Kirchenrcgierung zugcstellt wird , um den
Helferwillen der evangelischen Gemeinden auf¬
zurufen, nachdem die Kirche ihr Möglichstes ge¬
tan hat . Eine zweite gleichfalls einstimmig an¬
genommene Entschließung mit folgendem
Wortlaut soll der Staatsregierung zugeleitet
werden :

„Die Vertrcterversammlung des Gesautt -
verbandes der Inneren Mission in Baden
nimmt mit Bedauern davon Kenntnis , daß
der Bad . Landesvercin für Innere Mission
sich aus finanziellen Gründen außer Stande
sieht, das Werk des Schwarzachcr Hofes , das
gerade in den letzten Jahren sich allseitiges
Vertrauen erworben hat, so weiterzuführen
wie bisher . — Die uneingeschränkte Weiter¬
führung dieser Anstalt ist bringend erforder¬
lich und muß ein Anliegen aller verantwor¬
tungsbewußten evangelischen Kreise unserer
badischen Kirche sein . Sie kann aber nur ge¬
lingen, wenn eine allgemeine Entschuldungs¬
aktion für den Bad . Landesverein für Innere
Mission raschestens in die Wege geleitet und
erfolgreich durchgeführt wird. Die Dertreter -
versammlimg ist bereit, solche Hilfsmaß¬
nahmen mit allen Kräften zu unterstützen. —
Die Kirchenregierung hat in dankenswerter
Weise bisher sich bemüht, das Erziehungswerk
des Schwarzachcr Hofes zum Segen der Ju¬
gend zu erhalten,- um so mehr erlaubt sich
nun die Bertreterversammlung des Gesamt-
verbanöes der Inneren Mission in Baden in
diesem Augenblick größter Not , die Staats¬
regierung zu bitten, daß auch sie das für die
badische Fürsorgeerziehung unentbehrliche
Werk des Schwarzachcr Hofes in seiner ge¬
fährdeten Lage nicht ohne Hilfe läßt ."
Nach einigen kleinen Mitteilungen schloß der

Vorsitzende mit herzlichem Dank an alle Mit¬
arbeiter den geschäftlichen Teil der Tagung .

Epk.

Verbandstag Gemeinnütziger
Bauvereinigungen

in Karlsruhe .
Am 16. und 17. Mai findet im Sitzungssaal

des Badischen Landtags die 19. ordentliche Ber -
bandstagung des Bad. Verbandes gemeinnützi¬
ger Bauvereinigungen statt. Dem Verband ge¬hören insgesamt 98 Bauvereinigungen mit rund
30 909 Mitgliedern an, die sich auf das ganze
badische Land verteilen.

Llm Herabsetzung der Postgebühren
für Bewerbungsschreiben .

Die noch immer unvermindert anhaltende
umfangreiche Beschäftigungslosigkeit , durch die
vor allem auch rund 429 999 Angestellte in Mit¬
leidenschaft gezogen werden, hat dem Gewerk -
schaftsbunb der Angestellten Veranlassung ge¬
geben , an das Reichspostministerium mit der
Bitte yeranzutreten , den erwerbslosen An¬
gestellten für die Versendung von Bewerbungs¬
schreiben eine fühlbare Vergünstigung ein¬
zuräumen . Der Begründung sind Vorschläge
für die praktische Durchführung beigegeben ,
u . a . der , zur Vermeidung von Mißbräuchen die
betreffenden Sendungen unter Vorlegung eines
vom Arbeitsamt oder der Gewerkschaft aus¬
gestellten Ausweises persönlich aufzultesern.

Stadt . Schulzahnklinik.
Nach dem letzten Jahresbericht wurden dort

im verflossenen Schuljahre 2208 Kinder unter¬
sucht respektiv behandelt, wozu 13 857 einzelne
zahnärztliche Handlungen nötig waren . Sämt¬

Karlsruher Tagblatt, Montag, den II . Mai 1931
liche achten, siebenten und sechsten Klassen
waren , wie im vorigen Jahre , in die planmäßige
Ueberwachung einbezogen . Bon diesen wurden
die Lernmittelfreiheit genießenden Kinder der
achten Klassen saniert . Im übrigen blieben die
„lernmittelfreien " Schüler aller Bolksschul -
klaffen in ambulatorischer Behandlung.

Zwei junge Lebensretter .
Am Freitag nachmittag spielten an der hoch¬

gehenden Alb bet Daxlanden einige Kinder.
Dabei fiel ein 5 Jahre altes Kind ins
Wasser . Es wurde einige Meter weit ab¬
getrieben, konnte sich aber an einem Baum fest -
halten . Zwei Schiller der Daxlander Volks¬
schule — Walter Hornung und Ludwig
Weber — sahen vom andern Ufer das Un¬
glück . Rasch entschlossen, holten sie das Kind
aus dem Wasser und brachten cs nach Hause .
Die beiden entschlossenen jungen Lebensretter
verdienen die größte Hochachtung.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
„Ter Hauptmann von Köpenick" wird —

außer für die .-Volksbühne" am Montag,
11 . Mai — am Mittwoch , 13. Mai , wiederholt.
Am Samstag , 16 . Mai , geht Shakespeares
Tragödie .Julius Cäsar" in der Neueinstudie¬
rung durch Felix Baumbach zum erstenmal in
Szene. — Die Operette „Viktoria und ihr

Husar" gelangt am Dienstag , 12., Wagners
„Tannhäuser " und — im Konzerthaus — die
Schwankoperette „Meine Schwester und ich"
(Anfang 19 Uhr ! ) am Himmelfahrtstage, Don¬
nerstag , 14., ferner Lortzings romantische Zau¬
beroper .Jlndine " am Freitag , 18. Mai , zur
Wiederholung. — Am Sonntag , 17. Mai , wirb
als Nachmittagsvorstellung die unverwüstliche
Schwankoperette „Meine Schwester und ich"
und als Abendvorstellung die Operette ^ Vik¬
toria und ihr Husar" aufgesührt werden.

Die nächste Schauspielerstaufführung findet
am Donnerstag , 21 . Mai , mit dem Schauspiel
,L?oruntersuchung" von Max Alsberg und
Ernst Heffe statt.

Neues vom Nim .
Residenz -Lichtspiele : „Gaffenhaner". Ein Film,

der ganz von einem Schlager, einem „Gaffen -
hauer" beherrscht wird. Aber der ist dafür auch
nicht von Pappe, in diesem „Sie heißt Marie "
ist Schwung darin , Rhythmus , so richtig geekg-
net , mitzureißen und zu begeistern . Drum¬
herum spielt dann eine recht unterhaltsame
Handlung. Marie ist das Hausmütterchen, die
Freundin von fünf jungen Hofsängern, und
liebt, nein , vermeint den einen, Paul zu lieben.
Bei einem Morüfall kommt ein anderer der
Fünf , die inzwischen in ein hochmondänes
Abenülokal engagiert wurden , Peter , als der
Tat verdächtig verhaftet. Dadurch entdeckt
Mali « ihre wahre Liebe und — Schluß happy

• Mi M

Das Sommerprogramm
0es KTV . 1846 .

In einer Versammlung der Abteilungsleiter
des K.TLZ. 46 wurde am vergangenen Donners¬
tag das Frühjahrs - und Sommer¬
programm des Vereins unter Leitung von
Oberturuwart Land h äußer durchberaten.
Eine große Zahl von internen Veranstaltungen
wurde vorgesehen . Ganz besonders erwähnens¬
wert ist hierbei auch das Bestreben des Vereins ,
durch gemeinsame Wanderungen die Schön -
heiteu unserer Heimat und der benachbarten
Landesgegenden kennen zu lernen . Von den
geplanten Wanderungen sei besonders hervor-
gehobcn die P s i n g st t u r n s a h r t in den
württemvergischen Schwarzwald. Neben diesen
allgemeinen Bereinswanderungen werden aber
auch die Unterabteilungen im Verein , und hier¬
bei vor allem die Jugend , unter Führung der
Abteilungsleiter sich mehrfach zu gemeinsamen
Ausmärschen in diesem Jahr zusammensinden .
Sämtliche Jugeudabteilungen werden am Kreis¬
jugendtreffen auf dem Steinsberg teilnehmen.
Um allen Jugendlichen des Vereins den Besuch
dieses Treffens zu ermöglichen , wird der Verein
den Teilnehmern einen Fahrtzuschuß geben . Am
Gauturnfest des Karlsruher Turngaues ,
daS am 19 . Juli in Mühlburg,stattfindet , wer¬
den sich . die Einzelwcttkämpfer . des Vereins
stärkstens beteiligen und . es wird der Verein
u . a . auch eine Mustrrriege für ein kombinier¬
tes Barren -Pferdturnen stellen . Diesem Gau¬
turnfest wird eine Woche vorher ein interner
Vereinskampf, der als Vorübung für das Gau¬
turnfest gedacht ist , vorangehen. Aus dem wei¬
teren Programm ist bemerkenswert die Grün¬
dung einer Schüler -Handballmannschaft, der Be¬
such der M .T .G . Mannheim am 17. Mai mit
zwei Handballmannschaften, die Beteiligung des
K .T .B . am städtischen Staffellaus nach Räppen-
wört und die Einrichtung einer besonderen
Uebungsstunde für die zahlreichen Mitglieder,
die das Sportabzeichen erwerben wollen . Die
Versammlung wurde von Oberturnwart L a n d-
häußer mit dem .Hinweis geschlossen , daß in
einer der nächsten Zusammenkünfte der vor¬
läufige Rahmen für das 86jährige Stiftungsfest ,
das in diesem Jahr gefeiert wird, besprochen
werden soll . Ein deutsches Turnerlicd beschloß
die harmonisch verlaufene Versammlung.

Güdiialien.
Bortrag im M .T .B ., Karlsruhe .

Am letzten Aprilsonntag hatte der Verein zu
einem Lichtbildervortrag von Herrn Walter
Kurz eingeladen. Im dichtbesetzten Saale des
Bereinsheimes führte der Redner die gespannt
lauschenden Zuhörer an Hand von zahlreichen
schönen Bildern in das sonnige Süditalien .
Dem Bortrag lag eine Fahrt zugrunde, die der
Redner im Frühjahr 1989 mit einigen Freun¬
den unternommen hatte . Nach einer intereffan-
ten Bahnfahrt wurde in dem vielbesungenen
Neapel Halt gemacht. Ungeheuer vielseitig
sind die Eindrücke , die der Nordländer in dieser
seltsamen Stadt empfängt. Einmal find cs die
landschaftlichen Schönheiten der Lage der Stadt
am blauen Golf, dann wieder das laute, süd¬
ländische Leben und Treiben in den engen
Gaffen und Winkeln der Altstadt , die den Frem¬
den in ihren Bann ziehen . Bon Neapel brachte
der Dampfer die Gesellschaft nach einer Nacht¬
fahrt über das Tyrrhenische Meer nach Pa¬
le r m o , an die Gestade Siziliens . An der
Nordküste Siziliens ging die Fahrt weiter nach
der Unglücksstabt M es s i n a und dann süd¬
wärts nach dem Glanzpunkt des köstlichen
Eilands , nach Taormina . Ge » Norden ent¬
führte der Zug die Reisenden wieder dem
Jnselland , zu . P o m p e j i , die Ruinenstadt am
Fuße des rauchenden Vesuv , war das nächste
Ziel . Hochintereffant ist ein Gang durch die
Straßen der Jahrhunderte unter der Asche be¬
graben gewesenen , jetzt wieder ausgegrabenen
Stadt . Nach einem , allerdings mißglückten ,
Vesuvausslug kehrte die Schar wieder über
Montecassino nach Rom und von da in die Hei¬
mat zurück. Reicher Beifall der Zuhörer lohnte
die trefflichen Ausführungen des Redners , der
durch seine interessanten Reiseschildermrgen mit
einem Lande bekannt machte, das des Besuches
wohl wert ist. -

Deutsche Volkspartei.
Besichtigung bei der Firma Pfannkuch.

Die Firma Pfannkuch hatte freundlicher¬
weise die Mitglieder der Deutschen VokSpar -
tei , Ortsgruppe Karlsruhe , zu einer Besichti¬
gung ihres Anwesens, Oberseldstraße 14, ein -
geladen. Trotz der Ungunst der Witterung hatte
sich eine beträchtliche Teilnehmerschar eingesun¬
den . Und diese Unentwegten wurden reichlich
belohnt. Unter Führung der beiden Mitinhaber
der Firma , der Herren Mermagen und Dr -
P e i t g c n . wurde der Rundgang durch das nach
den neuesten Anforderungen moderner Hygiene
und Technik gebaute Lager - und Bttrohaus an¬
getreten. Vou den großen Weinkellern, deren
Fässer sogar dem Zwerg Perkeo Hochachtung
abgerungen hätten , den Oeltanks für Speiseöle,
dem Flaschenbierabzugkcller, der vollständig die
Einrichtungen einer modernen Brauerei hat .
dem Käsekeller , wo die größten Räder Emmen¬
taler Käse — der aber nicht aus der Schweiz »
soildern aus dem deutsä-en Allgäu stammt —
ruhen , den Remisen , wo die großen Sauerkraut -
bottiche stehen , die in einer S -aison bis zu fünf
mal voll und wieder leer werden- ging cs in
die oberen Lagerräume . Dort konnte man
sehen, wie in einer großen Maschine gesiebt, mit
peinlichster Sorgfalt das Mehl fein säuberlich
in Tüten verpackt wirb. wie überhaupt die
Firma den größten Wert daraus legt , alle ihre
Waren in hygienischster Weise behandelt, ihren
Filialen und damit de » Käufern zugehen zu
lassen. Bemerkenswert sind auch die einwand¬
freien Lüftungsanlagen , die iw ganzen Lager
eine frische Luft wehen lassen. Es ist beinahe
nicht aufzuzählen, was in diesem Lagerhaus
alles aufgcstapelt ist , und dort in Hellen , pein¬
lich geordneten Räumen der Bersenbung an die
einzelnen Filialen harrt .

Besonderes Interesse fand auch die Vorfüh¬
rung der großen Kaffeeröstmaschine , die in 20
Minuten 80 Pfund Kaffee brennt , die Vorrich¬
tung zur Durchleuchtung der Eier , die die Lie¬
ferung nur tadelloser Ware gewährleistet, und
nicht zuletzt die von der Firma für ihr im Ver¬
kauf tätiges Personal eingerichtete Schule , in
der ihm Gelegenheit geboten ist , den Dienst am
Kunden zu studieren, und sich Waren- und Fach¬
kenntnisse anzueignen.

Nachdem auch die Büroräume durchschrittenworden waren , fanden sich die Teilnehmer an
dem Runögang . der in zwei Abteilungen statt -
fanü , in der Kantine an appetitlich gedeckten
Tischen wieder, wo für reichliche Erfrischung in
ausgiebiger Weise gesorgt war . Bei dieser Ge¬
legenheit ergriff Herr Dr . Peitgen das Wort,um in einer kurzen Ansprache die hauptsächlich¬
sten Daten des Entwicklungsganges der Firmadarzulegen. Namens der Ortsgruppe der Deut¬
schen Volkspartet dankte Rechtsanwalt Dr .Figlestahler den Gastgebern für alles Gebotene,einem Dank, dem sich für den ZweigvereinMühlburg Kriminalkommiffar Astor anschloß.

Hochbefrieüigt , und voller Bewunderung fürdas , was die Inhaber der Firma in schwersterKriegs - und Nachkriegszeit geschaffen haben ,traten die Teilnehmer an der lehrreichen Be¬
sichtigung den Heimweg an.

Krühjahrskonzert
der Karlsruher Mandolinengesellschaft.

Das am 2. ds . Mts . in der GlaShalle der Fest¬
halle abgehaltene Frühjahrskonzert der Gesell¬
schaft hat erneut bewiesen , daß die unter der be¬
währten Leitung des Kammermusikers JuliusGebhardt stehende Gesellschaft es versteht ,gute und vollwertige Musik zu Gehör zubringen. Das gut eingespielte Orchester brachtedie Stücke exakt und mit feiner Dynamik zumVortrag . Dem Orchesterleiter wie dem Orchesterwurde berechtigte Anerkennung zu teil. In der
flott vorgetragenen Fantasie Roma-Torinoüberwand das Orchester leicht die tech¬
nischen Schwierigkeiten. Mit dem BulgarischenStändchen und Alla Zingara (arrangiert von
I . Gebhardt) und einer Gavotte von JuliusGebhardt erntete der Orchesterleiter reichen Bei¬
fall . Auch die übrigen Orchesterstücke wie dasVolkslied »Sandmännchen "

, „Hans und Liese"
und „Wiegenlied " fanden eine ausgezeichnete
Wiedergabe . Die Konzcrtsängerin Frl . Sofie
Gretz von hier erfreute mit ihrer frischen und
gut durchgebildeten Sopranstimme mit Liedern
und Arien von Schubert, Mozart , Brahms und
Hildach und trug wesentlich zum guten Gelingen
des Konzertes bet. Die Begleitung der Liederwurde in feinsinniger Weise von der Pianistin
Fkl . Metä H o f m a n n durchgefirhrt .

Sr . 18<L ^ ^
end . Das Beste ist natürlich der Gaffe
dem man baldige Popularität in K
prophezeien kann .

Veranstaltungen . ^
Dr . Edwin Sischer . den man wobl als ^ tf

. .. in . .. W- — Tw*1/^/ftttCu Sfrtendsteir Pianisten der Gegenwart bc^-tSne» P
na» Jahresfrist am kommenden Mittwoa-
wiederum in Karlsruhe « in und gibt im * «t
einen Klavierabend . Ter berühmte ;e[|Ä
DortragSsolge gewählt , di« in ihrer ^ W
keinen Wunsch offen lassen dürfte . Zum " zr<-
eine Chaconne von Händel . Mit besono «
wird die Musik studierende Jugend. »>«
drei Präludien und Fugen auS Bach ' S >">oo ff
tem Klavier " begrüben , denen man sonn p
jcrtfaal begegnet. AlS Hauptwerk des f
Edwin Fischer die schönste der drei Klavren
Brahms gewählt . Ov 5 in F-Mvll , deren
„Mondschein-Andante " eines der innigsten ** ff
ist . Die selten gespielte ES-Dur-Sonate
Hoven und di« noch seltener bei uns ec8örte»
Stücke von Schumann beschlicben das jjtuF
« ramm . Wie uns di« Konzertöircktion * u

6t (it ^
mitte :» ist , wie alljährlich , der Vorverkauk au■ tt
hast , diesmal besonders für die guten
Edwin -Kischer->A,b« nd ist eben nicht nur t»» ^
liches künstlerisches, sondern auch ein M
Ereignis. Vorverkauf Waldstratze 81 »n°
seid -

« m Marktplatz .

Wetternachrichtendienst ^ j
der Badischen Landeswetterwarte . . p 1

Wetteraussichten für Dienstag , 12 . * •* ’
*»* |

nehmende Bewölkung, aber noch tro»
warm bei südlichen Winden.

/ j . j0 - eflHö 'OA' i$S?j o A

gwomeitm . q netter . 9 nam Deffectr. 9 *01*13. # « ***** 0
* rclmee Qürilroel». , «eve » k

* r nuruaitfdu umaerubatte * tuftdrucfc
Rheiu-Wafferftäude . morgens 6

Basel , 11 . Mai : 133 cm : 10. Mai : 100
WaldShut . 11 . Mai : 314 cm : 10. M - i : 8« *
Schuftertnscl. 11 . Mai : 167 cm : 10. Man l»" ,
Kehl. 11 . Mal : 330 cm : 10. Mai : 330 cm- ^
Maxau. 11 . Mai : 530 cm : 10. Mai : 536

13 Uhr : 50t : abend« fl Uhr : 527 cm ^
Manheim . 11 . Mai : 516 cm : 10. Mai : 3®

Dagesanzeigev
Maut»«, de» 11 . Mai 1I» l . ^

Badisches L- udeStheater : 19 .30—32^0 : Der v"
von Köpenick .

Karlsruher Ltederkraur : 19 Uhr : Hebelfei « ,
garten . *

Badische Lichtspiele «Kvnzerthau ») : mWalzertraum: ferner Rund um die “
Museum e . « . Karlsruhe: 20 .15 : Uhr : Ord«» '

gliederversammlung . ^

MAI

mohtaö
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